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Auflösung des letzten Rätsels

Schneller, als gedacht
Oldies Club feiert wieder im Beienheimer Raabennest

Beienheim (red). Es war die
Überraschung des neuen Jah-
res. Noch beim Clubabend im
November wusste niemand,
wann wird die nächste derarti-
ge Veranstaltung des Oldies
Clubs Wetterau (OCW) im Raa-
bennest stattfinden. Doch
Dank Familie Raab fand sich
schnell ein neuer Pächter. Und
so präsentierte sich das Raa-
bennest zum ersten Club-
abend im neuen Jahr sehr gut
besucht, und das fleißige
Team des Raabennests hatte
alle Hände voll zu tun.

Nachdem die Vorsitzende
Monika Seyfarth alle Anwesen-
den begrüßte und ihnen im
Namen des Vorstands ein ge-
sundes neues Jahr gewünscht
hatte, startete der Abend. Ge-
treu dem Motto: »Wenn sie los-
legen, bleibt niemand lange
sitzen« – begann ein super
Start ins neue Jahr. Die Ehe-
maligenband des Berufsbil-
dungswerks Südhessen,
X10derness, unter der Leitung
von Kulturpreisträger Martin
Schnur sorgte mit einem bun-
ten und abwechslungsreichen

Programm aus legendärer
Rock- und Popmusik der ver-
gangenen sechs Jahrzehnte so-
wie beliebten Deutschpop-
Songs für eine tolle Partystim-
mung.

»Hound Dog« auf
der Mundharmonika

Mit Songs wie »Walking in
Memphis«, »Crocodile Rock«
und »No No Never« fing die
Party schon einmal gut an. Das
sind natürlich auch Stücke,
die jeder kennt. Schmusesongs
wie »Stand By Me«, »Angels«
oder »Stumblin’ in« luden die
begeisterten Besucher zum
Tanzen ein. Lautstark mitge-
sungen wurden natürlich auch
Titel wie zum Beispiel »Frei-
heit« von Marius Müller-Wes-
ternhagen. Gelungene Elvis-
Songs wie »That’s Allright Ma-
ma« oder »Burning Love« ka-
men ebenfalls sehr gut an.
Rolf Ackermann, bekannt aus
»Blues Taxi«, überraschte die
Zuschauer, indem er gemein-
sam mit der Band den Song
»Hound Dog« auf seiner Mund-

harmonika performte. Das Pu-
blikum war begeistert. Ja, die
Band X10derness weiß, was
dem geneigten Zuhörer ge-
fällt.

Der Vorstand dankte im Rah-
men der Veranstaltung Grün-
dungsmitglied Detlef Kuntze
für seine 25-jährige Treue zum
Oldies Club Wetterau. Er er-
hielt die Ehrennadel in Gold
und eine Urkunde. Wie an je-
dem Clubabend üblich, ehrte
und feierte man auch wieder
die Geburtstagskinder. Edel-
traud Gast und Norbert Ah-
rens freuten sich über je eine
Flasche OCW-Schampus. Ab-
schließend bilanzierte der
Club: Es war eine super Stim-
mung und das tanzfreudige
Publikum kam wieder einmal
voll auf seine Kosten.

Der nächste Clubabend fin-
det am Dienstag, 7. Februar,
dann mit der Band »Silver-
balls« statt. Anmeldungen sind
weiterhin erforderlich unter
der E-Mail-Adresse gejahnke-
@web.de oder unter der Mobil-
nummer 0173/7675845, gerne
auch per WhatsApp.

Mit einem schwungvollen Auftritt von X10derness startet der Oldies Club Wetterau ins neue
Jahr. FOTO: LAIACKER

26 LOKALES Nidda · Reichelsheim Nr. 12 | Samstag, 14. Januar 2023

Nicht vom alten Eisen
Seit zwölf Jahren sorgt der

Recyclingbetrieb Bana in

Borsdorf dafür, dass Me-

tallschrott in eine sinnvolle

Wiederverwertung ge-

langt. Das rentiert sich für

das Unternehmen ebenso,

wie für die Anlieferer, die

mit der Abgabe ihres Alt-

metalls ebenfalls noch et-

was verdienen.

VON ERICH ENGEL

Wohin mit meinem Me-
tallschrott? Das fragt

sich auch heute noch so man-
cher Handwerksbetrieb und
auch Privatpersonen. Sicher-
lich kann man ihn kostenlos
bei den Recyclinghöfen im
Wetteraukreis entsorgen. Al-
lerdings hört und liest man
auch überall, dass Rohstoffe
knapper werden und damit
wertvoll sind. Warum also
nicht noch etwas verdienen
für mehr oder weniger wert-
volles Metall, das zu Hause
nur im Weg herumliegt?

Seit 2010 gibt es den Recyc-
lingbetrieb Bana in der Zeppe-
linstraße 31 im Niddaer Stadt-
teil Borsdorf. Das junge, fami-
liengeführte und schnell
wachsende Unternehmen re-
cycelt Metalle aller Art. Viele
Betriebe der Umgebung lassen
sich auf dem eigenen Betriebs-
gelände einen Container zum

Sammeln aufstellen oder brin-
gen selbst weiterverwendbare
Metalle nach Borsdorf. Ein fir-
meneigener Fuhrpark sorgt
dafür, dass die Container stets
zeitnah aufgestellt und abge-
holt werden. Auch gewerbli-
che Schrottsammler und Pri-
vatpersonen liefern Metall-
schrott zur Wiederverwertung
bei Bana ab. Der rege Anliefer-
verkehr lastet den Betrieb mit
seinen rund 4500 Quadratme-
tern Werksgelände gut aus
und vermutlich muss man ir-
gendwann expandieren.

Dokumentation
ist äußerst wichtig

Die Entsorgungsfachbe-
triebsverordnung (EfbV)
schreibt vor, dass jedes Kilo-
gramm, das auf das Gelände
gelangt und es nach Sortie-
rung und Verarbeitung wieder
verlässt, dokumentiert wird.
Alles wird immer wieder ge-
wogen und im Betriebs-Tage-
buch, dem Herzstück eines
Entsorgungsfachbetriebs, fest-
gehalten. Die Nachweise über
Ein- und Ausgänge müssen
fünf Jahre archiviert werden.
Geschäftsführer Ahmed Arif,
zuständig für den kaufmänni-
schen Bereich, Unternehmens-
entwicklung und Verkauf, so-
wie sein Bruder Ahmad Astaq
Arif und Vater Mohammad
Ashraf Arif, entschlossen sich
2015 erstmals zu einer freiwil-
ligen Zertifizierung nach EfbV,

die alle zwei Jahre wiederholt
werden muss. Damit ist der
Betrieb berechtigt, die Be-
zeichnung »Entsorgungsfach-
betrieb« nach dem Kreislauf-
wirtschaftsgesetz zu führen.
Auch eine regelmäßige Fortbil-
dung ist so gesichert. Im Um-
kreis von 15 bis 20 Kilometern
sind sie der einzige reine Me-
tallrecyclingbetrieb.

Obwohl sie für Abladezone
und Erstbearbeitung einen Be-
reich von rund 600 Quadrat-
metern durch einen Ölabschei-
der gesichert haben, dürfen
sie keine Autos oder Motorrä-
der annehmen. Auch soge-
nannte Weiße Ware wie
Waschmaschinen, Kühlschrän-
ke oder Kühltruhen sind von
der Annahme ausgeschlossen.

Fahrräder hingegen nimmt
das Unternehmen gerne an.
»So müssen die alten Draht-
esel wenigstens nicht mehr
aus Bächen und Seen entsorgt
werden«, sagen Arifs. Der Ge-
schäftsführer ist sich sicher,
dass durch das Unternehmen
und die Einrichtung der Recyc-
linghöfe deutlich weniger
Schrott in der Landschaft lan-

det und Wertstoffe stattdessen
in die Wiederverwertung ge-
langen.

Richtige Trennung
des Metallschrotts

Trotz täglicher Anlieferung
und Verarbeitung des Metall-
schrotts entsteht auf dem Ge-
lände wenig Staub und Lärm.

Die Bana Recycling GmbH ist
eine Anlaufstelle für die Anlie-
ferung von Metallschrott aller
Art. Meist kommen die unter-
schiedlichen Metalle als Misch-
schrott an, in größeren Men-
gen sind die besonders wert-
vollen Metalle wie Aluminium
und Kupfer auch getrennt. Die
Mitarbeiter haben einen ge-
schulten Blick für die Wert-
stoffe und vollziehen zügig
und erfahren die händische
Trennung der Metalle. Dabei
trennt der Bagger als Hilfsmit-
tel wie mit Fingerspitzen die
einzelnen Metalle.

Immer wenn ein Sammel-
container auf dem Betriebsge-
lände gefüllt ist, verkauf Bana
die Metalle im Verwertungs-
kreislauf nach Kapazität und
aktuellem Marktpreisen wei-
ter. An diesen Marktpreisen
orientieren sich auch die Erlö-
se, die man den Anlieferern
zahlt. Rentabel ist es allemal
und man kann sich sicher
sein, dass der Metallschrott
nach seiner weiteren Bearbei-
tung einer neuen Verwendung
zugeführt wird.

Der Bagger ist beim Recyclingunternehmen Bana ein wichtiges Hilfsmittel bei der Sortierung
und Bewegung des angelieferten Metallschrotts. FOTO: ENGEL


